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U nsere Gesche nksidee
Sie bestellen telefonisch oder mit Fax und erhalten umgehend per Post
(portofrei) - oder späterer Selbstabholung am Kartenschalter in Bezau
(während der Betriebszeiten) :

Repräsentative Gutscheinkarten für lhr Geschenk zu jedem
Anlaß - gültig bis 12 Monate nach dem Kaufdatum:
(2.8. für Fahrkarten, Kombikaften, Bücher und alle anderen Artikel aus dem
Vereinsangebot)

"95 Jahre Bregenzerwaldbahn, einst und heute"
Auflage 1997

Mag Markus Rabanser und Robeft Köfler
Vor 95 Jahren wurde die Bregenzenualdbahn in Betrieb genommen Nach derorr pritklist:lx:r
Einstellung im Jahr 1983 verkehrte im September 1987 der erste Zug der neu onlsliunfu:rtt:rt
Bregenzerwaldbahn-Museumsbahn. ln dieser 98 Seiten umfassenden Dokumetrlalit»r wltl r:ur

kurzer Rückblick über die Entwicklung der Bregenzerwaldbahn und deren Fahrzougo von llto?
bis 1985 geboten. Es folgt eine detaillierte Beschreibung der Museumsbaltrt, vort tlt:rt
Schwierigkeiten zu Beginn der Vereinsaktivitäten bis heute wo das Wälderbähnle ntil rrntltt ;l:;
40.000 Fahrgästen pro Jahr die eiolgreichste Museumsbahn Österreichs darslelll. Ültor M S/W-
und 33 Farbfotosveranschaulichen das Geschriebene. DerTextteilenthält auch eino Bosclrr oilxtr tt1

des Streckenzustandes im Jahre 1987.

Format: 17 x 23,5 cm, Eigenverlag des Vereines Bregenzenualdbahn-Museumsbahrr

für Vereinsmitglieder statt ÖS 240,- nur: öS 210,- / DM 31,- / sFr 26,-

" Die Bregenzerwaldbahn"
Hecht Verlag, Auflage 1990

Markus Rabanser und Martin Hebenstreit
Die Bregenzerwaldbahn stellte von 1902 bis 1980 einen derwichtigsten Verkehrsträgerzwischen
der Landeshauptstadt Bregenz und dem Bregenzentvald dar. Das Buch beschreibt im ersten Teil
die wechselhafte Geschichte dieser Bahn von der ldee einer Pferdeeisenbahn aus dem Jahre
1 864 bis zur Gründung der Museumsbahn.
Text und über 200 S/VV Fotos, Format 21 x 23,5 cm, 240 Seiten in Leinen gebunden.

lm Buchhandel nur noch vereinzelt erhältlich!

für Vereinsmitglieder staff Ös 380,- nur: öS 340,- / DM 50,- / sFr 42,-

Bestellungen an: Verein BWB, A- 6941 Langenegg 39,

oder Tel. (+45) gStS / 6192 bzw. Fax 6192 - 4

Wir freuen uns auf lhr reges Interesse/
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Liebe Freunde unserer Museumsbohn, geschöIzte
Kolleginnen und Kollegen!

Wle Sie sicherllch schon bemerkt haben, hat slch an unserer
Vereinsmitterlung eanrg,es geändert. Erstmals werden elnige
Seiten in Earbe gedruckt - auf das Ergebnis sind wir selbst
schon gespannt. Auch der Tltel hat sich etwas verändert.
Damlt sofl ein eng'erer Bezug zu unserer Museumsbahn
hervorgehoben werden.
Aufgrund der gestiegenen Druckkosten lst allerd:-ngs eine
moderate Prelsanpassung notwendig geworden.
Viel Vergnügen bei der neuen Lektüre.

Für das Redaktionsteam
Markus Rabanser

Am 1. August dleses Jahres iit aer Dienststellenlelter i.
R. der ZugförderungssteJ-J-e Bregenz, Herr Eranz Burtscher,
nach längerer Krankheit verschieden.
Franz Burtscher war zeitlebens begeisterter trisenbahner
und für die Belange der Breg'enzerwafdbahn zuständig. Auch
unserem Verein stand er stets mlt Rat und Tat zur Se-ite und
so konnten wir von seinem Fachwj_ssen profitieren.
Wir werden Franz Burtscher ein ehrendes Andenken bewahren.

MITGLIEDSBEITRAG *** MITGLIEDSBEITRAG
Eür die neu dem Verej-n beitretenden, aktiven Mitglieder beträgt
der Mitgliedsbeltrag wie bisher öS 300.- Nach dem ersten aktiven
Einsatzlahr wird er jedoch nicht mehr eingehoben.

Unsere Beitragssätze:
Aktives und unterstützendes Mitgtied:

os 300, --
Schüler und Lehrlinge: öS 100,--

Sparkasse Eqq, BLZ 2A6A3, Kto.-Nr. 2A0A/A40225
Sparkasse Lindau, BLZ 73550000, Kto.-Nr. 83899
St. Gallische Kantonalbank, BLZ 18723, Kto.-Nr. 90/2022/3

DM 45,-- SFR 40, --
DM 15,-- SFR 13,40
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Geschötzte Mitglieder und Freunde, liebe oktive
Kolleginnen und Kollegen!
Ein altes Sprichwort sagt: Je mehr Arbei-t, desto schnelfer
vergeht die Zeit I Schon bald sind wir am trnde der
L2, Museumsbahn-Saison angelangt auf die wir nun mit StoIz
zurück blicken dürfen.

Zu Beginn sah es mit den Eahrgastzahlen - zumindest für
unser Gefühl - eher düster aus. Während der Sommermonate
aber konnten wir, vor allem durch die Rekordzahl von 90

bestellten Sonderzügen, wieder ein großartiges Ergebnis
von rund 39.000 trahrgästen erreichen.

Der Volltreffer der Museumsbahn sind dle Nikolauszüge. Ihre
Beliebtheit spiegelt sich in den 3.400 Anmeldungen für
L1 Züge wider, mit denen wir vlel Freude bereiten dürfen.
Es ist eine enorme Belastung für die aktiven Kolleginnen
und Kollegen, vom "Backteam" bis 2l) jenen, die den
Winterbetrieb aufrechterhalten. Mit dieser Idee hoffen
wir, daß besonders die jetzt noch kleinen Passaglere ihre
Begeisterung für das lüälderbähnle auch in Zukunft bewahren
werden.
Im heurigen Jahr konnten trotz des enormen trahrbetriebes
auch an der Strecke wieder viele Arbeiten bewä1tigt werden,
wofür ich allen Helfern recht herzlich danken möchte.

Daß in den Wlntermonaten kei-ne Ruhe aufkommt, ist bei
unseren Aktiven eine Selbstverständl-ichkert. So wurde
spontan beschlossen, zwei weitere Personenwagen neu z\)
bauen. Wir hoffen natürlich, diese in der Saison 1999 zum

Einsatz bringen zu können.
In diesem Sinne, meine geschätzten Vereinsmitglieder,
hoffe ich auf fhre Unterstützung und darf Sie wieder recht
herzlich bitten, den beiliegenden Zahl-schein zu beachten
und Ihren Mitgliedsbeitrag auch für 1999 pünktlich z\l
überweisen. Sie sichern damit den Bestand unseres Vereines
und ein Stück Kulturgut im schönen Bregenzerwald.
Im Voraus recht herzlichen Dank.

Ihr Olrrrr,rrrn

Kommerzialrat Hans 14"ssf 11 r r1t'l
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Bericht des Betriebsleiters

Vom Ende der Saison 1998 kann zum Berlchtszeitpunkt noch
nrcht gesprochen werden, stehen doch noch die Nrkolauszüge
und der traditionelle Silvesterzug aus. Die Aktrvrtäten
rund um die Museumsbahn nehmen somit in den Wintermonaten
ledes Jahr noch mehr zu.
Erfreufi-ches gibt es aus dem Personalstand zu wermelden,
denn drei Kollegen haben die i-nternen Prüfungen für neue
Funktionen im Betriebsdienst absolviert. Mit 16 Jahren ist
Bernhard Schlacher nun unser jungster Schaffner und Robert
Köfler hat die Zulassung zum Lokführer ohne Personenbeför-
derung (Typenprüfung für die D 1 "Hllde" ) erhaften. Robert
treurstein ist bereits seit Beginn der Saison afs Zugführer
und ebenfalls al-s Lokführer ohne Personenbeförderung
tätig. Den drei Kollegen allzeit gute Fahrt auf unserer
Museumsbahn und vief Spaß ber der Ausübung der neuen
" Amtert' .

Dle bereits eingangs erwähnten Nrkofauszüge erfreuen sich
immer größerer Befiebtheit. Vor drei Jahren wurden a1s
spontane Idee zwei derartige Züge in Betrieb gesetzt. L996
waren es bereits deren drel und lm letzten Jahr konnten
insgesamt neun! I Nikolauszüge gefahren werden.
Doch auch sonst erfordern Strecke und Eahrzeuge unserer
Museumsbahn umfangrelche Arbeiten: Im Oktober rst die
Bezauer Achbrücke mit neuen Holzdiefen versehen worden -
qlückllcherweise zeigte sich das Wetter gerade an diesen
bei-den Wochenenden einsichtig. Anfang November wurden noch
sämtliche Eisenbahnkreuzungen und die Entwässerungsqräben
entlang der gesamten Strecke von Laub und Erde gesäubert.
Ein welterer Schwerpunkt der vergangenen Saison war der
Anschfuß des Bahnhofs- und des WC-Gebäudes in Schwarzenberg
an die neu errichtete Kanalisatlon. Auch diese Arbeit haben
Vereinsmltglieder erbracht.
Bel den l.ahrzeugen wurde die Diesell-ok 2A97.08 einer
umfassenden Bremsrevision unterzoqen und auch dre mrt
Druckfuft betriebene Besandungsanlage erneuert, die D 1

" Hilde" erhlelt Neufack und auch die Arbeiten am Unterge-
stell des Postwagens konnten beendet werden. Der Waggon j-st
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nun - mit funktionierender Vakuumbremse - lauffährg.
AIs neue Errungenschaft in der Werkstätte konnte ein
Prüfgerät für das bel uns seit dem Jahr 1993 verwendete
Vakuum-Bremssystem in Betrieb genommen werden.
Am traditioneflen Abschluß-Arbeitstag, heuer am 24. Okto-
ber, waren wieder zahlreiche Heffer/-innen bel den
trahrzeugen, den Bahnhofsqebäuden und an der Strecke tätrg.
Beim ebenso traditionefl-en Abschfuß-Essen konnten wieder
die trreignisse der vergangenen Salson ausqetauscht werden
und auch erste PIäne für die kommende ZeiL wurden
geschmiedet.
An der im letzten Vereinsheft angekündrgten Veranstaltung
" Dampf Rundum Süd" am 5. und 6. September spielte uns das
Wetter leider einen qroßen Streich, denn es regnete an
beiden Tagen in Strömen. Besonders die "Frühzüge" verkehr-
ten so quasi als Leergarnituren und auch die Zubrlngerbusse
von und nach Bregenz waren nur äußerst spär1ich frequen-
trert. Trotzdem konnten wir an den beiden Tagen rund 1.800
Fahrgäste auf unserer Museumsbahn befördern.
Dle vergangenen Monate brachten auch umfangreiche Verän-
derungen im trahrpark mitslch. An neuen Eahrzeugen sind
Mrtte November von Stalnz (Steiermark) die ehemaliqen Öee-
Hochbordwagen O/s 6L5'7 1 und O/s 61580 in Bezau eingetrof-
fen. Damit haben wir mrt den noch existierenden Wagen
O/s 61554 und O/s 61555 vier derartige Waggons im Bestand
unserer Museumsbahn. Zumindest einer dieser Güterwagen
wird als solcher in den nächsten Jahren wieder renoviert
und zwel Untergestefle werden zum Aufbau von Personenr{agen
- nach den bekannten historischen Plänen - verwendet. so
daß auch hier in absehbarer ZeiL eine einheltfiche Garnitur
von fünf Wagqons (rncl. Wälderschenke) entstehen wlrd. Im
Zuge des Erwerbes der beiden Güterwagen wurde auch die auf
dem Bahnhofsareal in Bezau abgestellte Dampflokomotlve
100. 15 (Fabriksnummer : Fforidsdorfer Lokomotivfabrlk 71 61I /
Baulahr 1941, Spurweite 790 mm) der ehemaligen Werkbahnen
in Leoben-Donawitz nach Stalnz abgegeben. Eine kurze
Beschreibunq dieser Lok finden Sie in der fetzten Ausgabe
unserer Vereinszeitschrift. Und auch die im selben Heft
beschriebene Diesellokomotive D 3 (trabriknummer:
JW 3.25I.A62/1962; Benjamin) wurde - bereits 1m Mai- an

-€,-
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eine andere Museumsbahn abgegeben. Eür "Benni" ist nun die
Steyrtalbahn die neue Heimat qeworden.
Bei der BetriebsausschußsiLzung am 22. November wurde der
trahrplan für dre Saison 7999 festgelegt und auch sonst
verschiedene Vorhaben für das kommende Jahr besprochen,
davon jedoch mehr im Erühling 1999.
So darf rch mich bei allen Aktiven wieder für alle
Aktivitäten und die angenehme Zusammenarbert herzlichst
bedanken und gleichzertrg auch den Wunsch aussprechen, daß
das große persönliche Engagement für das WäIderbähnfe auch
im Jahr 1999 wieder möglrch rst. Dre vrelfältlgen Arbeiten,
dre in den vergangenen MonaLen an der Museumsbahn geleistet
wurden, sprechen einmal mehr für sich und geben auch
Ansporn, mit frlschem Schwung dre nächste Betriebssaison
anzugehen.

Markus Rabanser

Die Lokamative 7A0.75 nach der A]:ladung in Bf. Sta)nz am la.77.7998
(Foto: Markus Rabanser)
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VgfginSChfOnik, okluelles ous dem vereinsleben.

Seit Ende Mai 1998 dreht sich 1m Bregenzerwald afles um

eines seiner begehrtesten Exportartikel. Mit mehr als 100
Veranstaltunqen verschiedenster Art haben sich die Gemein-
den eine Woche lang an der Eröffnung der "KäseStrasse
Breqenzerwald" beterlrgt. Durch den unermüdlrchen Projekt-
leiter, unserem Vorstandsmitqlred Reinhard Lechner, konn-
ten wir das jahrelange Auf und Ab um die Verwirkl ichung
dieser großen Tdee praktisch " in der ersten Reihe" mit
verfolgen. Völlrq ausgeschlossen deshalb, daß sich dle
Museumsbahn aus den Veranstaltungen hätte heraus haften
können . Zum offrzrellen Auftakt wurden die internatlonalen
Medienvertreter,/Innen mit einem Dampfsonderzüg am Bahnhof
Schwarzenberg qebührend begrüßt. Zwei Tage später waren dle

gut gebuchten " Gour-
rneu-Züge" m. L Käse-
und Irieinverkostung un-
terwegs, die von Schu-
lern und Lehrkräften
de r Tourrsmus-
fachschrl e Beza; be-
treut wurden. Beson-
ders dre große Aus-
wahl an edlen Tropfen
soll ber so manchem
Gourmet " bleibende"
Erinnerungen hinter-
lassen haben.

Lorenz, ein musikalischer
SonderzugbegTeiter nit

Autogrannj äqer
(Fota: Vereinsarchiv)

Sommer 1998; Bahn-
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alltag und andere Besonderheiten.

Was lm Mar mit fast täg1rch einem Sonderzug schon begonnen
hat, setzte sich auch im Junl auf ähnlrche Weise fort. Neben
den wohl nie endenden Arbeiten an der Strecke und in der
Fahrzeugerhaltung waren nun vermehrt auch orqanisatorische
Aufgaben zu erledigen. Am Sonntaq, den 7. Juni wurde der
" 1. Aktionstag" durchgeführt. Damlt verbunden war die
Absicht, daß die interessierten Wanderfreunde von einem
geschichtlich versierten Fachmann alles Wissenswerte über
dre Verganqenheit und Bedeutung des gern genützten
Wanderweges von der trndstatlon der Museumsbahn - Bersbuch
- über die "Bezegq" nach Bezau erfahren. Leider fand das
Angebot der Museumsbahn weniger Anklang als erhofft.

Ausflug 1998

für lange Ursachenforschung fehlte aber dre Ze:-L. Denn
schon eine Woche später traf sich eine muntere Mitglieder-
schar zum Vereinsausflug nach Frankreich. Mit Gepäck fur
zwei Tage ausgerüstet, ging die Eahrt per Reisebus vorerst
in den Schwarzwald, wo uns die Wutachtalbahn, besser
lcekannt als " Sauschwänzfebahn" , dampfend und schnaufend
von "trrleizen" den Berg hinauf nach "Blumberg" führte. Zur
Mrttagsrast bemühten sich dre Wirtsleute vom Gasthof
"Sonne" in "Blumberg-Rledböhringen" mit allen Kräften, den
Österreichern so reichlich bemessene Essensportionen zu
servieren, daß sie dre restliche Reisezeit leicht ohne
weitere Kost überlebt hätten. Dabel muß ihnen entqangen
sein, daß unser eigentliches Ausflufgsziel - "Volqelsheim"
im Elsaß - schon wenige Stunden später erreicht wird und
der dortigen Küche 1a wrrklich auch kein schfechter Ruf
vorauseilt. Vor der "Einquartierung" im Hotel wurde ein
interessanter Rundgang im reichhaltigen Depot der normal-
spurigen Touristik- und Museumsbahn bei Volgelsheim
unternommen. Die anschfießende Fahrt entlang dem Rheinufer
konnte in ehemals österreichischen Waggons erlebt werden.
Sehr bald aber stellten sich der Buffetwagen und der
Dienstwaggon mit seiner großen, offenen Plattform als
eindeutige Anziehungspunkte für die Ausflügler aus dem

Bregenzerwald dar. Von dort aus war man in Greifweite zur

B
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Dampflok (Ieider nicht zür Dampflokführerinl I I ) . Die
nachträgliche Rechtfertigung, daß die mit der Lokführer-
Kollegin aus Deutschland unterweqs qeführten Gespräche nur
fachficher Natur waren. 1äßt srch mangels "unbefangener"
Zeugen nicht mehr beweisen.

Der nicht a1ltäg)iche Dienstwaggan - offensichtLich eln ehenaliger
Wagen aus der Schwelz. (Foto: Peter Stumpf)

Wie fast vorausg'esehen, das Essen im Restaurant "La Boite
ä Sel" rn Volgelsheim war " Spitze" und die anschließenden
Stunden mit unserem Harmonikaspleler ArnoId vergingen
allen wieder viel zu schnelI. Dem Vernehmen nach sofl der
Vereinsobmann, in Sorge um dle Aufnahmefähigkeit seiner
Schäfchen für den Besuch der Eisenbahn- und Automuseen von
Mulhouse am nächsten Tag, eine schfaffose Nacht hlnter slch
gebracht haben. Während der sonntägIlchen Heimreise über
die Schweiz war das Erlebte und auch das " Genossene" Thema
des Tages. Der Bahnhof Dornbirn wurde dann mit sofcher
Pünktlichkeit erreicht, daß einige der Teilnehmer genau den
vorgesehenen Zug in Rrchtung ihrer Heimatorte erreichten.
Darum ...auf ein lrVledersehen beim nächsten Vereins-
aus ffug .

- 10 -
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Aktionstage

Dem bekannten Motto " öfter mal was Neues" entstammt der
Gedanke, unseren schon bafd routinemäßigen Museumsbahn-
betrieb in Verbindung mit dem Besuch von Sehenswürdrqkerten
oder Besonderheiten der näheren Umgebung ein wenlg
aufzufockern. Wenn auch der 1. Aktionstag lm Juni als
Versuchsprojekt abgehakt werden kann, so war der vom 5. Jufi
mit der Wanderung (sogar mit Taxidienst für afle Wetter-
lagen) zum größten Wasserkraftwerk der damaligen Monar-
chie, dem Kraftwerk Andelsbuch, und die informativen
Betriebsführungen bereits an die 200 Besuchern eine
Bahnrelse wert. Der nächste Aktionstag am 9. August widmete
sich dem Partnerstatus unseres Vereines zum neu gegründeten
Verein " KäseStrasse Bregenzerwald" . Unter dem Slogan
" Frühschoppen mit Käsknöpfle" am Bahnhofplatz Schwarzen-
berg (bei der Rekordhitze des Sommers 1998) kochte der
" Sonnenwirt" aus Bezau persön1ich und konnte vief Lob
einheimsen. Eine um vieles umfangreichere Organisation und
großen Personaleinsatz erforderten die Aktionstage am 5.
und 6- September. Die international auf die Bodenseean-
rainerstaaten abgestimmte Veranstaltung: "DampfRundum
Süd" , sozusag'en " Drei Länder ein Eest" , soIIte sich zum

SpieqelbiJ-d der Veranstaltung " DampfRundum Nord" in
Flensburg entwickeln. i{ar es allein das schlechte Wetter
oder einfach die organisatorischen Eehler der Veranstal-
ter, die thnen den err,,/arteten Erf oIg versaqen? Der
Museumsbahnverein jedenfalls hat sich LroLz der 30 km

Entfernung von den Veranstaltungszentren am Bodensee zum
Mitmachen entschlossen und dann auch weder Kosten noch
Mühen gescheut, um die Veranstaftungen tatkräftiq zu
unterstützen. fn der sefbstkrj-tischen Nachbetrachtung der
Veranstalter haben wenigstens die Bemühungen und die
klaglose Abwickfung durch die Museumsbahn ihre Würdigung
gefunden.

Selt einigen Jahren wurden jewerls Anfang Jufi von einem
eingespielten Team jeweils rund 250 Schwel-len gewechselt.
Heuer konnten bei refativ gutem Arbeitswetter und unter
Ausspielung der inzwischen angeeigneten Routlne gar

- 11 -
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350 Schwellen ausgetauscht werden. Dre klerneren Stückzah-
len, welche von der Streckenmannschaft rm Laufe der Jahre
noch zusätzlrch gewechselt werden, lassen nun doch daran
glauben, daß weniqstens vorläufig ein Ende der Schwellen-
aktion näher rückt.

Zum Abschluß der qroßer SchwellenauswechsZurg wurden sechs starke
Männer samt Äufseher zum Gfeis rücken "verpflichtet"

(Foto: Jakob BabLeter).

Das Warnschrld - " Begehen verboten" - kann die Wanderer und
Anrainer scheinbar nicht daran hindern, die Eisenbahnbrük-
ke über die Bregenzerache an der Gemelndegrenze von Reuthe/
Bezau als Fußgängerbrücke (und Fahrradweg) zu benützen.
Daß diese Verbotstafel den Museumsbahnverein nicht vor
Haftungsansprüchen bewahren dürfte, hat den Ausschlag dazu
qegeben, im Oktober noch dre Bedrelung der 40 Meter lanqen
Brücke zu erneuern. Rund 7,5 Kubrkmeter wetterbeständtges
Douglasie-Konstruktionshof z wurden von Vereinsmitgliedern
verarbeitet.

-12-
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"1{ach getarer Arbei ist qut ruh'n". (Foto: Jabob Bobleter)

Obwohl damit auch die ZetL gekommen wäre, um sich zur
Abrechnung der gerade erfolgreich abgelaufenen Monate in
das strlle Kämmerlein zurück zu zrehen, fordert die Arbeit
noch immer ihren Mann (und Erau) Eine der vielen
Gemeinschaftsaktionen im Jahresablauf betrifft dre von
B bis 10 trrauen und Männern die für dre Nikolauszüge über
1.700 Lebkuchen gebacken und ebensoviele Nikolaussäckle
mit traditionellem Inhalt gefüllt haben.

Jakob Bobleter

Voronkündigung:

Die 13. Johreshouptversommlung des Museumsbohn-
vereines findet om Somstog, den 13. Mörz 1999 stott.
Die Vereinsmilglieder erholten die Einlodung gesondert
per Post.

- 13 -
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Die Lokomotive ZB 4

Die Lokomotlve ZB 4 wurde 1939 für die Heeresfeldbahn als
HF-Nr. 191 von der Maschinenfabrik Borsig gebaut. Nach dem
zweiten Weltkrieg verblieb sie in Österreich, wo sie bei
der Salzkammergut-Lokalbahn (SKGLB) zum Einsatz kam. Dort
wurde sie für Güter- und Personenzüge verwendet. Nach
Einsteflung des Personenverkehrs am 30. September 1957 und
des Güterverkehrs am 10. Oktober 195'7 , wurde die inzwischen
aIs SKGLB 22 bezeichnete Maschine samt dem anderen
Roflmaterial in Salzburg Itzling abgestellt. 1958 wurde die
Lokomotive an die Zrllertal-bahn verkauft und bekam dort dre
Bezeichnung ZB 4. Es war die zweite Dampflokomotive, dre
die Bezeichnung ZB 4 bekam. Die erste " ZB 4" hatte man
bereits bereits im Jahr 1958 verschrottet. kn 21. Oktober
1963 wurde sie auf den Beinamen CASTLE CAERETNION qetauft.
Auf der Zrllertafbahn kam sie hauptsächlich für den
RoIf schemelverkehr - Zementtransporte für Kraftwerkbauten
- züm Einsatz (gemeinsam mit der ZB 5) . Nach Verhandlungen
mit der EUROVAPOR wurde di-e ZB 4 am 7 . April 791 4 nach
Bregenz überstel-It und am 21 . Mai l9'7 4 f and die erste
Probefahrt auf der Bregenzerwaldbahn statt. Bis zlr
Einstellunq der Bregenzerwal-dbahn konnte die Lokomotive
dann als Attraktion vor den Dampfbummelzügen bestaunt
werden und anschließend kam sie wleder ins Zillertaf
zurück. Tm Jahre 1986 ist sie von Herrn Wafter Seidensticker
gekauft und auf die Jagsttalbahn (BRD) gebracht worden.
1991 mußte sie wegen eines Kessefschadens abgestellt und
ins Reichsbahn-Ausbesserunqswerk (RAW) GörIitz (ehemalige
DDR) gebracht werden, wo sie jahrelang wegen Geldmangels
abgestellt war. Erst im I'rühjahr 1997 konnte sle als fetzte
lm RAW Görlltz ausgebesserte Dampflok aus elgener Kraft die
HaIlen verlassen und kommt sei-ther bei-m " Rasenden Roland"
(Schmalspurbahn Putbus Göhren auf der fnsel Rügen) z\tm
Einsatz.
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technische Daten:

Bauart:
D-,,i -L...D@ UJ Alrr .

Dienstgewrcht:
Höchstgeschwrndigkert :

Einsatz auf der

Lokbe z ei chnung
ZB4

Breg'enzerwaldbahn:

Fabriksnummer
Bors 148a6/7939

Stationie rung
8.4.1914 - L9B7

Eh2
1939
1A 

^ 
t

3O km/h

Die ZB 4 und die 699.01 vor der aften Zugförderunqssteffe in
Varkfaster (Fota: Christaf Mittefberqer; Samm]unq Robert Köf)er)

Robert Köfler
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Vereinsgeschichle, p. Fortsetzung

Ab dem Heft "MUSEUMSBAHN-Aktuell Nr. 7" vom Mai 1993, sind
unsere Leser, Mitglieder und Ereunde über die abwechslungs-
reiche Geschichte des " Wälderbähnlevereines" voll im
Bllde. Anhand der Aufarbeitung von einzelnen Verej-nsjahren
- und erqänzL durch blsher nur Wenigen bekannte Fotos,
ergibt sich für Sre die gute Gelegenheit, wichtige
Ereignisse aus der Zeit der Bahneinstellung bis zum jeweils
aktuellen Tell des Vereinslebens mitzuverfolgen. An
Berichtsstoff mangelt es sicher nicht, so daß dem Terl 11

mit seinem Abschluß im Dezember 1994, nun in Heft Nr. 18

wieder interessante Ereignisse aus dem Jahr 1995 folqen.
Wir hoffen, Ihnen auf diese Weise manch wissenswertes - den
Statistikern unter Ihnen - auch Daten für Ihre Aufzeich-
nungen zu liefern.

29. Jänner 1995: Die Vorläufer der Jahre später gegründeten
Arbeitsgruppen für " Fahrzeuge" und " Strecke" nehmen
endlich Eormen an. Obwohl ihr fehlen 1n aII den Jahren zuvor
schon spürbar war, können erst leLzL die dafur verantwol:t-
lichen Kollegen dazu " überredet" werden.

Diesellok 2092.01 mlt der Lehtenpartte der Bregenzerwaldbahn in Bf.
Llrtqenau-Hlttasau im Jahr 1976 (Foto: Kl"aus Köllneier)

-t6-
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17. Februar 1995: Vor einem Jahr noch wurde der von den OBB

angebotenen Dieseflok (Reihe 2a9I) seitens des Vereinsvor-
standes kein einstimmiges fnteresse entgegengebracht. Im
Sinne des Museumsgedankens erreicht das nun vorliegende
Preisangebot bezüglrch der von L913 brs 1980 hier
eingesetzten Diesel-Verschublokomotive 2092. 01 schon weit
höhere Sympathiewerte .

"Unserem" Hallerwagen (BWB Nr. 105) wird schon Monate vor
Saisonbeginn wegen technischer Mängel der endgultige
Abschied vom Betriebsgeschehen verordnet.
26. Februar 1995: Nur am" Easnatsunntag" (Easchrngsonntag)
werden dre Aktrven des Museumsbahnvereines ihrem unver-
dienten Ruf als "Narrische" im wahrsten Sinne des Wortes
gerecht und führen ohne große Vorbereitunq einen Extrazug.
11. März 1995: Dre 9. Jahreshauptversammlung ist Anlaß für
erfreuliche Berichte der Vereinsführung und viele wohlwol-
lende Worte prominenter Gäste aus Politlk und Fremdenver-
kehr. Daß dre schönen Worte Lrotz acht erfolgreicher
Betrrebsjahre noch keine großartlgen Auswirkungen auf die
Vereinsziele gebracht haben, fordert mehrere Versammlungs-

1

t'r-r,-.1,n,aq", Lr/r,/ I Ber h',r(/''r der- eirernalrqeir lla l let- .'lr ialjenballrt it
l'/ ivatbesr l :. [ileer ir Tiro], 1985 (Fctlrt: Erich :it:häffle't )
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teilnehmer zu nachdenklicher Betrachtung auf.
Der fahrgastzuwachs im Berichtsjahr 1994 mit rund 40.000
fahrten bedeutet eine Steiqerung um 8,4% und zeiqf, erneut
elnen bemerkenswerten Gegentrend zu den allgemein sinken-
den Zahlen im Tourismus.

Fata: ,laLter Schöch

25. Mäxz 1995: Mit den Vorarbeiten zur Sanierung der
Sporeneggbrücke (Trockenlegung und Abdichtung der Gewölbe-
oberfläche - Rrchtunq Schwarzenberg) nimmt die Vereins-
mannschaft einen mehrtägigen und teils ungewohnten
Baustelleneinsatz auf sich. Die trigenleistunq erspart der
Vereinskasse mehrere hunderttausend Schrllrng.
1. Mai 1995: "Tag der Arbeit", übllcherweise ein treiertag
und seit leher wle geschaffen für die Arbeitswoche.
Kollegen aus Niederösterrelch, Schweiz, Deutschland, auch
einige aus näherer Umgebung slnd in Bezau eingetroffen und
machen sich nach der " Befehlsausgabe" an dre ihnen
zugedachten Aufgaben. Eine gut verteilte Anzahf an Links-
oder Rechtshändern. verstärkt durch Sonderausgaben mrt
" zwei linken Händen" lassen trotzdem nie einen Zweifel
aufkommen, daß sie die Entrostungsarbeiten an der Dampflok
Uh 03, den Neuanstrich von einem Stubaier- und elnem

- 18 -

?/r;i/den/r;i/rt/e

Dlenstwagen sowie dre dringendsten Streckenarbeiten etwa
nlcht schaffen werden.
18. Mai 1995: Medienleute aus dem Tn- und Ausfand sind der
trinladung zum Pressegespräch nach Bezau gefolgt. Nach
nahezu 800 Arbeitsstunden kann in der Montagehalle des
Obmannes Hans Meusburger (Fa. Meusburger Eahrzeugbau) der
erste Neubauwagen nach Plänen von 1870 in fast fertiger
Ausführung vorgestefft werden. An den EinsaLz zu Saison-
beginn in einer Woche ist allerdings noch nicht zu denken.
27 .JuJ-L 1995: Mitten in das für gewöhnlich " geschichtelose"
Sommerloch des Verelnes hat unser Vorstandsmitglled und
Geschäftsführerin des Bregenzerwald Tourismus E-rau Mag.
Ilona Authried Ihre erste Tochter geboren. Wir gratufleren.
2. September 1995: trröffnung der " Dornbirner Herbstmesser' .

Unübersehbar für dre staunenden Besucher steht der
nagelneue Eisenbahnwaggon - Made in Bezau - im trreigelände.
30. September 1995: Nach 10 Tagen im Rampenlicht und einigen
Nacharbeiten kommt der neue Waggon bei der Museumsbahn
unter der Nr. 109 zum ersten Einsatz.
l.Oktober 1995: Vereinsausflug nach Fulpmes im Stubaital
mit Zwischenstation im " Localbahnmuseum" und Remise des
Vereines " Tiroler Museumsbahnen" . Mit besonderem Interesse
wird die zukünftlge Heimat des inzwischen von Bezau
abtransportierten Hallervragens besichtrqt.

Fato: Hoflerstetn

- 19 -



2l,a%eilail"tlo

13. Oktober 1995: Zur Hochzeit unseres Dampflokführers
Ernst mit seiner Gisela rückt die Vereinsmannschaft in
Galauniform aus und führt die Hochzeitsgäste standesgemäß
mit einem Dampfsonderzüg zum Kaffee im Gasthaus " Ritter"
beim Bf. Schwarzenberg und zurück.
25. Oktober 1995: AnIäßfich des Staatsfeiertages wird eln
weiterer " qeschenkter" Arbeitstag genützt um die 2. Etappe
der Sporenegg-Brückensanierung - diesmaf das Gewöfbe in
Rlchtunq Bezau - zu starten.
3. Dezember 1995: Die Ankündigung des ersten "Nikolauszu-
ges" der Vereinsgeschichte führt zu einer bis dahin noch
nlcht erlebten Nachfrage. Das nötige Platzanqebot kann nur
noch mit einem zusätzfichen Zuq bewältiqt werden.

Eata: Vereinsarchiv

8. Dezember 1995: Eine Vereinsabordnunq trlfft bei der
Remise der " Krimmlerbahn" in Zeff am See/Tischlerhäusl ein
und überzeugt slch im Laufe der Probefahrt vom Zustand der
Diesellokomotive 2097.08 (Baujahr 7940) und hätte dort so
nebenbei auch noch andere "Wunschobjekl-e" gesehen.

Jakob Bobleter

Eortsetzung mit Ereiqnissen aus dem Jahr 1996 im Mar 1999

-20-
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Arbeilswoche Nr. 9 vom 27 .4. bis 2.5.1998

Ausnahmsweise elnmal steht der Bericht über die Arbeits-
woche von 1998 nur teilweise in Einklang mit denen über
seine 8 Vorgänger. Es spricht für dre Vereinskollegen, die
ihre Arbeitspläne schon frühzertig in den Wintermonaten
erstellen und deren Aufarbeitung höchstens noch bei
Minusgraden ruht. Zumindest für die lang gedienten
"Arbeitswöchner" war es deshalb eine neue trrfahrung, daß
mit dem Wiederaufbau der Denkmallok Uh 3 nur ein einziges
Großprolekt für sie aufgespart wurde. Kein Problem, auch
die vlelen kleinen Aufträge sorgten für ausgefüIIte
Arbeitstage. "Aufräumen, Aufräumen" lautete eines der
Anliegen, womit sowohl die ersl-en drei Regentage überstan-
den wurden wie auch die bedeutend angenehmeren Temperaturen
der restlichen Woche lückenlos ausqenützt werden konnten.
Dank niederösterr:eichischer und burgenfändischer Muskel-
kraft und mit der präzisen Unterstützung durch den
Baggerfahrer hat sich dre seit längerer ZeiL geplante
Umlagerung des umfangrelchen Schwellenlagers bei der
Grebenbachbrücke in Bezau erledigen lassen und mit den
Planierungsarbelten von Randflächen und der Reinigung von
Wassergräben in mehreren Streckenbereichen hat auch das
Landschaftsbrld neben der Bahnstrecke sehr gewonnen. Nicht
unwesentlrch rst jener Zeitaufwand der wieder investiert
werden mußte, um früher einmaf " ganz wichtige" Gegenstände
und Materialien nach Jahren der Vergessenhert endgültig zu
entsorgen.
Aus der rostgeschützten Ansammlung von Aufbauten der beiden
Dampflokomotiven Uh 3 und Uh 702 und viel schwarzem Lack
wurde wieder eine, auch von Laien erkennbare Dampflok.
Damit rst die züT Arbeitswoche 1995 vom Denkmaldasein
erlöste Uh 3 an ihren alten PLaLz neben der Remise in Bezau
zurückgekehrt. Außerfich ist rhr die alte Größe erhalten
geblleben, nicht aber all ihre " Innerelen" . Und was jetzt
zur Vollkommenheit einfach noch fehlt, l1egt am immer noch
tobenden Expertenstreit: Die "richtige" Loknummer. Direkt
gegenüber der Dampflokbaustelle (zwecks gegenseitiger
Aushrlfe) war die komplette ZugsgarniLur zur Behebung der
festgestefften Mänqel platziert.
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Der "Stubaierwagen" Nr. 104 ist mit 6, mehr oder weniger
an ausgeleierter Mechanik leidenden Fenstern besonders
aufgefallen und hat zudem innen und außen einen Neuanstrlch
erhalten.

Foto: Markus Rabanser

Auch dem Dienstwagen Nr. 01 hat das rauhe Wetter seit dem
letzten Anstrlch wieder so stark zugesetzt, daß er einer
Sonderbehandlung - Lack händisch abkratzen und neu
streichen - bedurfte. Nichts auszusetzen.gab es wieder über
die Frauen der Verpflegunqsabteilung, dre mindestens
allabendfich für ein schmackhaftes Menue gesorgt haben.
Danke I

Deshafb

auf Wiedersehn bei der Arbeitswoche Nr.
25- ApriT bis 7. Mai 7999

70 vom
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Jakob Bobleter

-23-

7rl,ä,edsz/rii,/n/e

Diesellokomotive "D 3 - Benjomin"
Zwar nicht bei drrekt "Nacht und Nebel" aber doch zu früh
für dre meisten der am Samst.ag eingesetzten Vereinskollegen
war die Diesellokomotive - D 3 - "Benjamin" am23. Mai schon
kurz nach 8 Uhr früh am Haken des Autokranes zu sehen.
(Trtefbrld) Vor ihrer Verladunq auf den LKW und Transport
in ihre künftlge Heimat bei der " Steyrtal-Museumsbahn" war
noch das Problem der überschrittenen Ladehöhe zu lösen.
" Einfach die Luft aus den Rädern fassen" war ein
spitzfindiger aber gar nicht so weit daneben liegender
Ratschlag, der noch am Vorabend mit dem Ausbau der beiden
Achsen fast wortgetreu befolgt wurde. Ob dle "Miene" vom
Benjamin bei seiner Ankunft in Grünburg süß oder sauer war,
konnte von den Besuchern aus Bezau leider nicht 1n trrfahrung
gebracht werden.

"Röumungsverkouf"
Der trindruck von Räumungsverkauf täuscht nicht. Die
Verladung der "Donawitzer Dampflok 100.15" am 9. November
1998 hat mit der seit einem Jahr bekannten Situatlon zu tun,
daß dre Museumsbahn - einmaf vielleicht, dann wieder sicher
- in absehbarer ZeiL einen empflndlichen TerI des
Bahnhofgeländes von Bezau samt Remise zugunsten eines
geplanten Geschäftshaus-Neubaues räumen wird müssen.
(Siehe Stellungnahme des Obmannes im Heft Nr. 17 vom Mai
1998). Bisher hat dre mit eigenen Klettersicherungen
versehene Dampflok als vief benütztes Sprelgerät für dre
kleinen Bahnhofsbesucher gedlent und fast nicht wegzuden-
kende Dienste geleistet. "Noch unbestätiqten" Beobachtun-
gen zD Folge, konnte die Lok sogar junge Leute von
Turnübungen an den übrigen Eahrzeugen im Bahnhofsbereich
abhalten, was sich natürllch erst durch ihre Abwesenheit
überprüfen fäßt. für den unerwartet schnellen Abschied von
Bezau sorgte einerseits das angemefdete fnteresse durch die
Stainzerbahn und andererseits dre kostengünstige Transport-
gelegenheit von Stainz nach Bezau dle sich mit dem Ankauf
und Transport von zwei Güterwagen von der Stainzerbahn
(Eahrgestelle für neue Personenwagen) in zeitLichen
Zusammenhang brlngen ließ.

Jakob Bobleter
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Unsere Mitglieder ouf Entdeckungsreisen.

Meln Elsenbahnabenteuer in Ecuador. . . .

auf einer der großartigsten Eisenbahnst.recken der Welt. Die
Andenbahn in Ecuador verbindet Guayaquil an der Küste mit
Quito, der Hauptstadt, die auf über 2.800 m. ü. M. lregt.
Daber überquert sie das Gebrrqe auf einer Höhe von 3.500 m.
Da ich im vergangenen Sommer 2 Monate in Südamerika
zubrachte, schloß ich mich einer Relsegruppe an, die auf
dieser Strecke einen Sonderzug mit Dampflok für eine Woche
gechartert hatte.

Um es gleich vorweqzu sagen: Manches kam ganz anders afs
geplant. Tn Südamerika gehen die Uhren einfach anders. Es
wurde eine Reise mit viefen Hindernissen und Abenteuern.
Aber das war mir gerade recht. Tch bin ja weniger ein
technlsch interessierter Eisenbahnfan als eher einer, der
sich gern den Pahrtwind um die Ohren blasen fäßt und das
aufregende Geräusch und die Gerüche der Dampflokomotive
einatmet. Deswegen saß ich auch auf dleser Fahrt meist auf
dem Tender der 1-D Gebirqsdampflok Nr. 53 oder auf dem Dach
eines der Güterwaoen.

Der Reiseprospekt begann mit "Morgendliche Abfahrt eines
gemischten Zuges von Duran (dem Bahnhof von Guayaquil) nach
Yaguachi" . Die Reisegruppe - sie war gerade 2 Stunden vorher
aus Europa angekommen - stand übernächtigt auf dem Bahnhof,
aber da war keine angeheizte Dampflok zu sehen. Drei Männer
standen gelangweift mrt Besen in den Händen auf einer Lok
um diese vor Dreck starrende Maschine abzukehren. Von einer
I'ahrt nach Yaguachl wußte dort keiner etwas. Afso trotteten
wir eln wenig lustfos auf dem ausgestorbenen Bahnhof herum
und bestieqen dann zwei Busse, die uns nach Bucay bringen
sollten. 9O km sind das und wir fuhren über die "Autobahn".
Die Busfahrer mußten einen Slalomlauf um die tiefen Löcher
der Straße fahren. 90 km gerade Flachfand-Autobahn
3 Stunden Fahrt.

In Bucay beginnt die Bergstrecke der Bahn, aber leider wurde
diese Strecke kürzlich von Muren blockiert und eine Brücke
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weggerlssen. Dafür hat man uns versprochen, wenigstens im
Bahnhof herum zu fahren und uns das kurze Stück brs züT
weggerissenen Brücke zu führen. Doch auch hier,' der junge
Bahnhofsvorsteher bedauerte. Man habe zwar eine Dampflok
angeheizt, jedoch eine Genehmigung, auch damit zu fahren,
sei nicht eingegangen. Die Stimmung der Gruppe besserte
sich auch nicht, als wir erfuhren, daß die Eisenbahngesell-
schaft eigentlich in Auffösung begriffen ist und daß sich
der Generafdirektor letzte Woche unsere Anzahlunq ausbe-
zahlen l1eß und dann abgehauen sei. Der Einsatzwiffe der
Angestellten nützte nicht vie1, wir durften dle Lok Nr. 17
lediglich fotografieren wie sie im chaotischen Bahnhof ca.
50 m vor und zurück fuhr.
Das nächste Teilstück nach Huigra war afso unpassierbar und
wir bestlegen wieder unsere klapprlgen Busse. Es sind zwar
nur 30 km - der Zug hätte auf dleser Entfernung etwas über
7.204 m hinaufklettern müssen, aber die Straßenverbindung
war noch vief schlechter. Auf einer Urwald-Dreckstraße bis
auf 3.200 m bergauf und dann wieder bis 1.200 m hinunter.
4 Stunden Fahrtzelt waren veranschlaqt, aber es kam noch
schlimmer: Unser Busfahrer versuchte einen langsamen, mit
Bananen und tringeborenen beladenen Lastwagen zu überholen.
Der Bus bfieb aber am weichen Straßenrand stecken und neigte
sich bedrohfich auf die Selte. Daß wir nicht etfiche hundert
Meter den Abgrund hinunter gefallen sind, qrenzL an e-in
Wunder. 3 Stunden lang versuchte man, den Bus (ein gutes
Abschleppseif hatte niemand dabei) wieder flott zu kriegen.
AIs Ausweg durften die Erauen, Kinder und unser Gepäck im
zweiten Bus mitfahren, für die Männer hieß esr eine
"Mondscheinwanderung" zt). machen. Gegen Mitternacht hat man
uns einen offenen Lastwagen entgegen geschickt und wir
drückten uns feicht verfroren auf dle LadefIäche.
Am nächsten Tag war aber endllch etwas Eisenbahnfiches
geboten: Die Lok Nr. 53 stand bereit und zog unseren Zug
in subtropischer Landschaft durch ein wildes Flußtal hinauf
züT " Teufefsnase" Auf 30 km Strecke bis Alausi müssen
1.500 Höhenmeter überwunden werden. Es läßt sich feicht
nachrechnen, daß die durchschnrttfrche Steigunq 5% be-
trägt. An der Teufelsnase muß der Zug einmaf lm Zick-Zack
hin und herfahren, da die Steiqung ohne sehr teure

atr
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Kunstbauten sonst nicht zu überwinden wäre. Den ganzen Tag
vergnüqt.en wir uns auf dieser Strecke. Um schöne Fotos
machen zu können, erfreute der Lokführer dle Herzen mit
geduldiqem Vor- und Zurückfahren. So richtig schwarzer
Rauch wurde erzeugt in dem ein Mann flelßrg Sand rn dle
Feuerbuchse warf. Leider entgleiste ein vor uns fahrender
Zug, und wir mußten wieder mit dem Bus in unser Hotel nach
Huigra zurück holpern. Der Zuq würde in der Nacht
nachkommen, hieß es.
Am nächsten Morgen war allerdrngs kein Zug zu sehen. Er sei
auch entgfeist. wurden wir belehrt. Mit einem "Railcar"
(ein after Omnibus mit Eisenbahnachsen wie unser "Hans-
Erich" selig) könnten wir zur Entglelsunqsstelle hinauf
fahren. Nun konnten wir beobachten, wie so eine Entgleisung
behoben wird. Mlt Wagenhebern wlrd die Lok hochgehoben und
dann werden dle Schlenen mit einem großen Schlegel unter
die Räder der Lok getrieben. Daß das Gleis durch solche
Bearbeitung nicht besonders ausgerichtet zurückbleibt,
läßt sich einsehen. Überhaupt ist der gesamte Oberbau ln
einem katastrophalen Zustand und dle nächste Entgleisung
ist schon vorprogrammiert.
Doch unser Reiseleiter war gewitzt und hatte gleich mit dem
Zuq eine mitreisende Reparaturqruppe mit Güterwagen
engagiert, der alles Nötrqe wie Winden, sonstiges schweres
Werkzeug, Schwellen, Sand etc. mitführte. Brs Abends war
die Entqleisung behoben und wir warteten nun/ was der
nächste Tag so bringen würde. Da hleß e.s, wir haben kein
Schweröl zvm Heizen der Lokomotive. Der versprochene
Olwaggon ist uns nie geschlckt worden. Von einer Tanksteffe
wurden 4 Fässer Dieseföf qeholt und in den Tender gekippt
sodaß wir wenigstens nach Alausi hinauf kamen wo wir für
die Nacht gebucht hatten. Sicherheitshalber besteffte der
Reisefeiter telefonisch in Guayaquil elnen Tanklastwagen
mit Öl ohne zu bedenken, daß er zwar am gleichen Tag noch
in Guayaquil beladen würde, daß aber der Fahrer zuerst
daheim übernachten wird. Am nächsten Tag fehfte somit das
Ol und zwel weitere Fässer von der Tankstelle verhalfen uns
wenlgstens zu kurzen Schaufahrten mit viel schwarzem Rauch
inmitten der Straßen des malerischen Städtchens und zü
vielen Bildern. Am nächsten Morgen dann ein großes Hallo:
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Das Ol ist eingetroffen, die Lok rst vollgetankt, es kann
weitergehen. Mit 5,6 % Stergung geht es hinauf auf die
Hochebene. Mit vielen Fotohalten; die Eisenbahnfreunde
stürmten jedesmal vor zur besten Position. Der Zug setzte
zurück und kam wieder qewaltrg schnaufend den Berg herauf.
Aber der Helmut war zv faul, außerdem hatte er schon genug
Bllder gemacht, und blieb auf dem Tender sltzen. Bis die
Beschwerden kamen. " Der Alte mit dem Strohhut soll
gefälligst absteiqen wenn fotografiert wlrd, denn er sieht
nicht wie ein Indio aus" .

So ging es abenteuerllch weiter auf dieser Reise.
Erwähnenswert ist besonders auch die Eahrt durch Guamote,
einem Indianermarktort, wo wir helfen mußten, einige
Marktstände zur Seite zu rücken damit genügend Pfatz für
die Durchfahrt des Zuges war.

Vorbeifahrt am höchsten Berq von Ecuador, dem Chinborasso, eirtem über
6.000 m hohen Vulkan, kurz bevor unser Zug bei 3.5A0 n Höhe den

Schettelpunkt der Strecke erreicht hat.
(Foto: HeLmut Weber)

Helmut Weber
Das ganze war ein unvergeßliches trrlebnis
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SCH MALSPUR. DI ESE LLOKOMOTIVEN SOWJ ETISCHER

PRODUKTION

Die Reihen Tu1, Tu2, Tu2M und Tu2MK

Kaluga liegt 150 km süd-westlich von Moskau und kann als
Wiege des Schmafspur-Dieseflokomotivbaus in der Sowjetuni-
on bezeichnet werden. Die dort ansäßige Maschinenfabrik
" Kafuzhskii Mashinostroitel'nyi Zavod" hatte bereits in
den 30er Jahren beim Bau von Motordraislnen gut Erfolge
erzielt. und fieferte 1933 ihre erste Motorlokomotive
1941 wurde das gesamte Werk evakuiert und nach Krasnojarsk
(Slbirien) ausgelagert. Erst nach dem 2. Weltkrieg konnte
am alten Standort weiterproduziert werden.
AIs Mitte der 5Oer Jahre auf Breitspur der Traktionswandel
von Dampf auf DieseI immer deutlicher wurde, sollten auch
dre zahlreich vertretenen Schmalspurbahnen einen
Modernisierungsschub durch neue Triebfahrzeuge erhalten.
Die Maschinenfabrrk in Kaluga erhielt den Auftrag zür
Konstruktion eines diesel-elektrischen Prototypen in der
Spurbreite von 750 mm und der Achsfolqe Bo-Bo.
Dle afs Tu1-001 bezeichnete Maschine konnte 1956 ausgelie-
fert werden. Ein l2-Zylinder "Barnaul" Dieselmotor über-
trägt seine Leistung (max. 224 kW) auf einen Generator, der
wiederum Strom für vler Elektromotore Iiefert. Die Maschine
erreicht eine Höchstgeschwlndrgkert von 50 kmlh und hat ein
Gesamtqewicht von 32 Tonnen.
Dle gelungene Konstruktion ging noch im selben Jahr in Serie
und wurde unter der Bezeichnung Tu2 bis 1959 gebaut. fn vier
Produktionsjahren konnten rund 275 Einheiten ausgeliefert
werden. Die Reihe Tu2 lst brs heute auf den meisten
öffentlichen Staatsbahn-Schmafspurbahnen vertreten. Man

trlfft sie in Litauen genau so wie in der Ukraine. Aber auch
auf Kindereisenbahnen, die zur Ausbildung von Eisenbahn-
Lehrlingen in der ganzen ehemaligen Sowletunion verbreitet
sind, stehen nach wie vor viele Fahrzeuge im Einsatz. Selten
kann man sie auf fndustrie und Werkbahnen flnden. Bedrngt
durch den hohe Achsdruck von 8 Tonnen kann die Lokreihe nur
auf Schmalspurbahnen mit starkem Oberbau verkehren.
Im Jahre 19BB wurden erste Versuche unternommen, diese
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bewährte aber betagte Lokreihe durch neue Lokomotiven zu
ersetzen. Seit 1990 konnten auf vielen Schmalspurbahnen
einlge Dieselfok-Ofdtimer von neuen Maschinen der Reihen
Tu7. TuTA sowie TuB abgelöst werden. Häufig sind nun alte
und neue Fahrzeuge glerchzeitig im Betrlebsdlenst zü
beobachten.
Für den Einsatz auf WaId- und Werkbahnen war ein Achsdruck
von 8 Tonnen zü hoch. Um auch für diese Bahnen ein
zeitgemäßes Triebfahrzeug zu Verfügung zu haben, konstru-
ierte die Maschinenfabrik Kambarka unter Mithilfe der
Eahrzeugfabrik Votkinsk lm Jahre 1960 die Werkbahnlok Tu2M.

Diese neue Baureihe soIIte die Dampftraktlon vielerorts
entbehrfich machen. Die ebenfalls vierachsiqe Grund-
konstruktion wurde von einem U2-D6 Dleselmotor mit 111 kW

angetrleben, die Kraftübertragunq erfolgte mechanlsch. Die
1 ,6 m lange Maschine konnte Kurvenradien bis zu einem Bogen-
hafbmesser von nur 30 m befahren und wies einen Achsdruck
von 4 Tonnen auf. Optrsch auffä11i9 war der große Mittel-
führerstand sowie dre Blindwellen an den Drehgestellen.
1960 bis 1961 wurden rund 300 Stück dieser Baureihe erzeugL,
in den folgenden Jahren bls 1964 konnten nochmals BO0 Stück
unter der Bezelchnung Tu2MK ausgeliefert werden.
Da sich die Nachfolgekonstruktion der Maschinenfabrik
Kambarka (Reihe Tu4) a1s großer trrfo1g erwies, konnte auf
die rund 1/3 schwächere Reihe Tu2M bald verzichtet werden.
Mit einer Lieferung von 32aA Stück Tu4 wurde nach rund
15 Betriebsjahren allerorts die Reihe Tu2M entbehrlich.
Der Nachwelt sind nur wenige Exemplare erhaften geblleben.
Ein Schrott-Modelf ist heute noch bei der Waldbahn Lugr/
Ukraine zu finden.
Quelfe:. Draha 4/98

Helmuth Lampeitl

Wälderböhnle im fNTERNET ...
Seit Sommer 1998 präsentlert sich dre Museumsbahn unter
einer weiteren Adresse im Internet. Zusätzlrch slnd wir nun
auch via E-mail zu erreichen.

E-Marl: bwbGecommerce.at
Internet : http : / / www. ecommerce . at /waefderbaehnle . htm
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Oben: Die Tu2-07f mit einem GmPauf dem Netz der Schnafspurbahn von
Rudnjitsa in der ukraine. (Foto: Hefmuth Lanpeitf)

tlnten: Die in Bericht erwähnte Schrottfok der Rerhe Tu2M in Lugi
(Foto: Helnüth Lanpeitl)
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Die llu2-094 der Litauischen Staatsbahnen mit einen Güterzug zwischen
Anycsklal und Pagojis (Fata: Hefmuth Lampeitl)

Der Autor dieses Artikels organisiert r-m Sommer 1999
eine Exkursion für Eisenbahnfreunde zu den Ukraini-
schen Schmalspurbahnen. Ein Schwerpunkt wird dabei
die im Bericht vorgestelfte Baureihe Tu2 darstellen.
Das detaj-l-Iierte Reiseprogramm kann unter der folgen-
den Adresse angefordert \,{erden:

Helmuth Lampeitl
V[o1f-Huber-Straße 47 / 2
A-6800 Feldkirch
TeI. /Fax +43 /5522 / 38544
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NikaLauszug mit der 2A91.08 bei Bezau
(Fata : He]muth Lanpeitl)
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